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TK 25: Nr. 3826

K u r z f a s s u n g :  Die Ostrakoden der Schichtenfolge im Autobahn-Ginschnitt werden be­
schrieben und abgebildet. Neu sind Macrodentina? vinkeni n. sp. und Nachweise für bisher nur 
aus anderen Gebieten Europas bekannte Arten.

Die Diskrepanz zwischen der Grenzdefinition Korallenoolith—Kimmeridge mit dem Erstein­
satz von Galliaecytheridea hiltermanni und der lithologischen Grenze wird diskutiert.

Unterstützt durch Dünnschliff-Untersuchungen und Mikropaläontologie wird eine genetische 
Deutung der Schichten versucht.

[On the Micropaleontology of the Upper Jurassic in a Motorway Cutting at Uppen, East of Hildes­
heim, and the Korallenoolith/Kimmeridge Boundary in Lower Saxony]

A b s t r a c t :  Ostracods from the Late Jurassic sequence exposed in the autobahn cutting 
near Hildesheim are figured and described. Macrodentina? vinkeni n.sp. is new. Some species 
known from other parts of Europe have been identified for the first time in Lower Saxony.

The fact that the lower boundary of the Kimmeridge sensu germanico, which is drawn at the 
first appearance of Galliaecytheridea  hiltermanni, does not correspond to the lithological bound­
ary is discussed.

A model for the sedimentary environment is proposed based on micropalaeontological and 
lithological data from the outcrop.
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1 Problemstellung

Die internationale Stufen-Gliederung des Jura-Systems beruht auf einer Biostrati­
graphie, deren Einheiten als Ammoniten-Zonen definiert sind.

Die Frage nach der Lage der Grenze zwischen den Stufen Oxford und Kimmeridge 
ist in den Schichtenfolgen Niedersachsens wegen der Seltenheit horizontiert gesam­
melter und bestimmbarer Ammonoidea nicht zu beantworten.

Für die geologische Kartierung und die Stratigraphie in Tagesaufschlüssen des 
Berglandes ist stattdessen die Unterteilung des Bereichs Oxford—Kimmeridge in die 
lithologischen Einheiten Heersumer Schichten, Korallenoolith und Kimmeridge in der 
von S alfeld (1916) angegebenen Version maßgebend. Die Typus-Region dieser Forma­
tionen ist das Bergland in der Umgebung von Hannover und Hildesheim sowie die 
Region Goslar—Bad Harzburg am nördlichen Harzrand. Eine Übersicht der Lithostrati­
graphie des Korallenoolith im Gebiet östlich der Weser gab P lote (1959).

Das Hauptkriterium für die Grenzziehung Korallenoolith/Kimmeridge ist der 
Wechsel von oolithischen, massigen Kalkstein-Folgen zu einer gebankten Wechselfolge 
von Mergelsteinen und Tonsteinen, in der nur untergeordnet Karbonat-Ooidgesteine 
auftreten. In zahlreichen Aufschlüssen des Gebietes westlich Hildesheim ist diese 
Grenze nicht scharf, sondern es vermittelt dort eine Wechselfolge von Kalksteinen und 
Mergelsteinen, die als Humeralisschichten bezeichnet wird.

Die Humeralisschichten, benannt nach dem häufigen Vorkommen eines seinerzeit 
als Terebratula humeralis bezeichneten Brachiopoden, werden seit S alfeld (1916) 
dem Korallenoolith zugeordnet. Im „Hildesheimer Jurazug“ sind sie nicht als selbstän­
dige Schichteinheit auszuscheiden. Entweder werden sie durch eine massige Ooid- 
Kalksteinfazies vertreten, oder sie sind erodiert worden. Die Ammonitenfunde aus den 
Humeralisschichten wurden auf die Gattung Ringsteadia bezogen. Seither gelten diese 
Schichten als Oberes Oxfordium und als Zeitäquivalent der Ringsteadia pseudocordata- 
Zone der SALFELD-Gliederung für den nordwesteuropäisch-borealen Bereich, in der 
Version von Callomon (1962). Deshalb wird am Oxford-Alter des Korallenoolith, auch 
in seinem jüngsten Anteil, nicht gezweifelt.

Ammonitenfunde fehlen im Unteren Kimmeridge Norddeutschlands, mit Ausnah­
me des von K lüpfel (1931: 132) angegebenen Exemplars von Aspidoceras ex. gr. ort- 
hocera. Die Typus-Art kommt in Boulogne-sur-Mer in dem dort besser mit Ammoniten 
gliederbaren Bereich Oxford — Kimmeridge in der Zone der Rasenia cymodoce vor. Ob 
die älteste Zone des Kimmeridge, die der Pictonia baylei, in Niedersachsen ein Äquiva­
lent hat, ist ein offenes Problem. Die Stratigraphie des Kimmeridge in seiner englischen 
Typusregion wurde zuletzt von Cox & Gallqis (1981) dargestellt. Nach dieser Arbeit 
umfaßt dort der Anteil der baylei-Zone kaum vier Meter Schichtmächtigkeit.

In gemeißelten Bohrungen ist selbst die lithostratigraphische Grenze Korallen­
oolith — Kimmeridge schwer zu lokalisieren. Stattdessen ist versucht worden, eine 
Biostratigraphie mittels Ostrakoden und Foraminiferen zu definieren und innerhalb 
dieser eine Grenze Korallenoolith — Kimmeridge oder Oxford — Kimmeridge fest­
zulegen.

Die Grenzdefinition der Mikropaläontologie von Klingler, M alz & M artin (1962) 
orientiert sich wiederum letztlich an der Lithologie, jedoch in Form der Bohrloch­
diagramme, den Kurvenverläufen der spontanen Polarisation und des Gesteins-



Widerstandes, wie Abb. 15 in K linglek, M alz & M artin (1962) erkennen läßt. Damit 
stimmt auch die Formulierung auf S. 162 des Kapitels ..Korallenoolith“ überein: „Die 
harten Gesteine des Unteren Malm lassen sich deutlich von den Tonen des Doggers und 
Unter-Kimmeridge in den elektrischen Bohrlochmessungen an Hand der hohen Wider­
stände unterscheiden".

Aus früheren Beprobungen war bekannt, daß die Aufschlüsse des Malm an den Bö­
schungen des Autobahneinschnitts bei Uppen, östlich Hildesheim (TK25, Nr. 3826 
Schellerten, GK25, Nr. 3826 Dingelbe) (Abb. 1), im Bereich der Kimmeridge-Schichten 
reiche und guterhaltene Ostrakodenfaunen enthalten (V inken 1971: 101—106, Gra- 
MANN & LlEBAU 1974: 25—27, VlNKEN 1974: 28, 29, 53—56).

Abb.l: Lageplan mit generalisiertem Ausschnitt von TK25, Nr. 3826 Schellerten 
(GK25 Dingelbe), mit Profilabschnitt.



Bei der Verbreiterung der Autobahn in den Jahren 1987—1989 wurden die 1960 
beim Neubau entstandenen Aufschlüsse verändert und aufgefrischt. Eine Beprobung 
und Neuaufnahme der Nordböschung und der Südböschung durch den zweiten Autor 
erbrachte so umfangreiches Material, daß einige seltene und bisher aus den Proben der 
Sechzigerjahre unbeschriebene Arten in zahlreichen Exemplaren untersucht werden 
konnten. Die detaillierte Bearbeitung erfolgte in der Absicht, zusätzliche Kriterien für 
die mikropaläontologische Abgrenzung des Korallenoolith gegen den Kimmeridge zu 
gewinnen.

Der reichen Fossilführung der Böschungen bei Uppen steht der Nachteil gegen­
über, daß auch zur Zeit der besten Aufschlußverhältnisse nur ein Teil der Korallen- 
oolith-Gesamtmächtigkeit zugänglich war.

2 Mikropaläontologische Grenzdefinition

Bereits K u n cler , M alz & Martin (1962: 162) bestätigten frühere Beobachtungen, 
daß in den Humeralis-Schichten des Oberen Korallenoolith, die sie wie S alfeld (1916) 
mit der Zone der Ringsteadia pseudocordata gleichsetzten und als „Unterer Malm6 = 
jwm6“ bezeichneten, Ostrakoden vorhanden sind, die im Unteren Kimmeridge ihre 
Hauptverbreitung haben. Auf Seite 163 in dem Kapitel: „Unterer Kimmeridge =■ Mit­
tlerer Malml = JW M l“ formulierten sie im Zusammenhang mit der Frage der unteren 
Grenze dieser Einheit: „Er wird an seiner Basis durch das Auftreten von Galliaecytheri­
dea hiltermanni (Stegmaus) charakterisiert. Gleichzeitig tritt in der untersten Partie 
„Metacypris“ planiverrucosa Kuncler auf". Als auf den Oberen Korallenoolith be­
schränkte Leitform galt Acantocythere spinosa (Schmidt 1955). Wie in der Folgezeit 
beobachtet wurde, liegt die mikropaläontologische Grenze mit dem ältesten Vorkom­
men der Galliaecytheridea hiltermanni entweder höher als die nach lithologischen Kri­
terien gezogene Korallenoolith/Kimmeridge-Grenze, oder sie ist nicht aufzufinden, 
zumal G. hiltermanni auch in den Schichtenfolgen Niedersachsens, in denen sie be­
stimmt werden kann, auf eine geringe Schichtmächtigkeit und anscheinend auf graue 
Mergel beschränkt bleibt. Daß viele der ursprünglich aus dem Kimmeridge beschriebe­
nen Ostrakoden bereits im höheren Teil der Korallenoolith-Schichtenfolge erstmals auf- 
treten, machte Glashofk (1964) deutlich. Allerdings ist ein Bezug zu den Basis- 
Beobachtungen an konkreten Schichtenfolgen, Aufschlüssen oder Bohrungen in jener 
Arbeit nicht enthalten. Dagegen gelang es ihm, einige zu dieser Zeit nur außerhalb 
Deutschlands beschriebene Ostrakoden des Oberen Jura im niedersächsischen Korallen­
oolith aufzufinden.

Bisher ist nur für wenige Lokalitäten Niedersachsens ein Bezug zwischen Litholo- 
gie und Mikrofossilführung im Grenzbereich Korallenoolith/Kimmeridge literaturkun­
dig. Ein erstes Beispiel gab G. Schmidt (1955) mit der Darstellung der Verhältnisse in 
der Ratssandgrube am Petersberg bei Goslar (S.19, Taf. 12), wo allerdings auch er im 
Grenzbereich eine „Emersion", demnach mindestens eine Sedimentationsunter­
brechung, wenn nicht gar eine erosive Schichtlücke für möglich hielt. Huckriede 
(1967: 47) beschrieb die Grenze am Petersberg als angebohrten Hartgrund der obersten 
Humeralisschichten-Bank, überlagert von marinen Mergeln des Unteren Kimmeridge.

Gramann (in V inken 1974:29) gab bereits an, daß im Autobahn-Aufschluß Uppen 
erst etwa 3 —4 m über der für die geologische Kartierung benutzten lithologischen 
Grenze Galliaecytheridea hiltermanni in Schichten der Kimmeridge-Fazies zu finden



ist. Einen weiteren Hinweis auf eine Diskrepanz zwischen der Grenze nach litholo­
gischen und mikropaläontologischen Kriterien gab Gramann (1971, Taf. 5) in einer 
Verbreitungstabelle von Mikrofossilien für eine Profilkombination auf der TK25, Nr. 
4024 Alfeld, unter Einschluß einer Bohrung in der Nähe des bereits bei G. S chmidt 
(1955) erwähnten Steinbruchs am Greitberg bei Holzen. Dieser Unterschied wurde auch 
in internen Berichten für den Großsteinbruch am Lauensteiner Paß (TK25, Nr. 3923 
Salzhemmendorf) und in gekernten Bohrungen, z. B. KonradlOl auf TK25, Nr. 3828 
Lebenstedt-Ost. nachgewiesen.

In der jüngsten Zeit konzentrierten sich die Untersuchungen der Mikrofaunen des 
Bereichs Korallenoolith — Kimmeridge auf den Großaufschluß des Kalkwerkes Oker 
(TK25, Nr. 4029 Vienenburg), der nur 4km östlich der Katssandgrube Goslar gelegen 
ist. Hier kam Z iiiriu . (1990: 27) zu dem Ergebnis: ,,Biostratigraphisch ist die Grenze 
Korallenoolith — Kimmeridge weder mit Makro- noch mit Mikrofossilien zu fassen“ . 
Die in der gleichen Arbeit auf Taf. 3. Fig.23, abgebildete Galliaecytheridea? cf. hilter- 
manni ist nach Z iiirul. (1990: 68) zweifelhaft und stellt vermutlich eine Galliaecytheri­
dea aus der Verwandtschaft der Art postrotunda dar. Dagegen konnte ZiHRUL (1990) 
Acanthocythere (Unodentina) spinosa (Schmidt 1955) bestimmen, jedoch im oberen 
Teil des Unteren Kimmeridge seiner Gliederung, ebenso wie im Oberen Korallenoolith, 
für den sie nach K i.inclkr, MAiy. & M artin (1962) leitend sein soll. In den Schichten­
folgen des Harzrandes und des Leineberglandes gehört Acanthocythere (Unodentina) 
spinosa zu den seltenen Ostrakodon und fehlt in unseren Proben vom Autobahnein­
schnitt Uppen. Im Pariser Becken kommt die Art nach O ertu  (1957) ausschließlich im 
tiefen Unterkimmeridge vor, im Bereich der Zonen der Rasenia mutabilis und der Picto- 
nia baylei, was den Leitwert dieser Ostrakodenart weiter einschränkt.

Metacypris planiverrucosu, die zur Gattung Bisulcocypris zu stellen ist, scheint 
gleichfalls eine seltene Art zu sein, die deshalb für die praktische Biostratigraphie 
kaum tauglich ist. Daß auch sie erst oberhalb der lithologischen Grenze im Kimmeridge 
einsetzt, ist aus Fazies-Gründen verständlich. Sie wurde sonst in Brackwasser- bis 
Süßwasser-Ablagerungen beobachtet und hatte vermutlich ähnliche Umweltansprüche, 
wie die rezente Gattung Metacypris. P into & S anciiinktti (1962: 75) gingen sogar so­
weit zu sagen, daß Bisulcocypris eine typische Gattung des Süßwassers sei. Damals war 
die stratigraphisch älteste Art aus dem englischen Purbeck bekannt.

Die Grenzziehung zwischen Korallenoolith und Kimmeridge im Kalksteinbruch 
Oker bei Z ihriil (1990) deckt sich mit der von Pape (1970), nicht aber mit der von Sche- 
kenacker (1987), die z.B. auch der unveröffentlichten Diplomarbeit von Lehmen- 
S charf (1989) zugrunde liegt. Dies zeigt, daß auch über die lithologische Grenzzie­
hung im konkreten Fall Meinungsverschiedenheiten bestehen können. Schefenacker 
zieht die Grenze an einer Omissionsfläche und rechnet eine Folge von 12 m Ooid- 
Kalken darüber bereits zum Kimmeridge.

3 Ausblick auf andere mikropaläontologische Methoden

Um den Bedürfnissen der Kohlenwasserstoff-Exploration in der Nordsee zu genü­
gen, wo primärbituminöse Kimmeridge-Schichten ein wichtiges Muttergestein darstel­
len, ist inzwischen der Leitwert jurassischer Phytoplanktonten untersucht worden. 
Eine Anwendung der aus Reichweiten von Dinoflagellaten abgeleiteten Biostratigra­
phie auf Schichtenfolgen des Oberjura in Niedersachsen hat K unz (1990) veröffent­



licht. Auch er hat die Aufschlüsse an der BAB 7 bei Uppen untersucht, was einen weite­
ren Grund für die Beschäftigung mit seinen Ergebnissen darstellt.

Die Bestimmungen der Palynomorphen-Führung des Nordböschungs-Aufschlus- 
ses, die Nummer22 in Kunz (1990: 85, Abb.37) und die Tabellen auf den Seiten 87, 
89, 90, 92, 93 der gleichen Arbeit geben keine Information über den Gehalt an Dinofla- 
gellaten oder Pollen in den uns besonders interessierenden Proben 22/2—4.

Im Kapitel Palynostratigraphie (Kunz 1990: 4 7 — 49) wird auf Unterschiede zwi­
schen den Mikrofloren im Oberen Korallenoolith und im Unteren Kimmeridge hinge­
wiesen. Der wesentlich deutlichere Schnitt liegt aber nach dieser Untersuchung 
innerhalb der Heersumer Schichten im Oxfordium. Die Zonendefinitionen auf S. 56 für 
die Systematophora areolata/Gonyaulocysta jurassica jurassica-Zone (Obere Heersumer 
Schichten und Korallenoolith) und Occisucysta balios/Cibroperidinium-Zone (Unterer 
und Mittlerer Kimmeridge, siehe auch Abb. 16) zeigen, daß die Grenze Korallenoolith- 
Kimmeridge auch in den Phytoplankton-Gesellschaften nicht sehr scharf ist.

Nach Dinoflagellaten ist das Gebiet Norddeutschlands im oberen Jura der englisch- 
borealen Provinz sehr ähnlich und von der süddeutsch-schweizerischen Tethys- 
Unterprovinz verschieden.

Dies entspricht nicht unmittelbar den Ergebnissen von G lashoff (1964) an den 
norddeutschen Ostrakodenfaunen. Bei dieser Organismengruppe sind nur geringe Be­
ziehungen zum schwäbisch-fränkischen Malm, zur Yorkshireküste und Schottland, 
aber enge zum Jura der Schweiz, des Pariser Beckens, Lothringens und der Dorsetküste 
festgestellt worden. Auch jüngere Arbeiten bestätigen diesen Befund.

4 Anmerkungen zur Taxonomie

Es werden vorwiegend neue und wenig bekannte Arten und Gattungen der Mikro­
fauna der Autobahn-Aufschlüsse des Grenzbereichs Korallenoolith- Kimmeridge be­
schrieben und kommentiert.

Die Schichtenfolge der Böschungen enthält einige Ostrakoden, die für das Gebiet 
Norddeutschlands neu sind. In der Nordböschung sind solche Ostrakoden in der etwa 
1,20m mächtigen grauen Mergelschicht des Unteren Kimmeridge, oberhalb des Erst­
einsatzes von Galliaecytheridea hiltermanni gefunden worden (Proben 8—10).

Cytherella sp.
Taf. 5, Fig. 4

Die Gattung gehört zu den vermutlich stets marinen Platycopa. Probe8.

Cytherelloidea sp. A OERTLI, 1957
Taf. 4, Fig. 12

Diese mit zahlreichen feinen Längsrippen, die die Tendenz zur Auflösung in Knöt­
chen erkennen lassen, versehene Art wird noch immer in offener Nomenklatur geführt, 
so auch bei Pokorny (1973: 32), der auf die Übereinstimmung von C. sp. A. Oe r t u , 
1957  mit Cytherelloidea sp. bei Schmidt (1955 , Taf. 1, Fig. 1) hinweist. Die Art wurde 
bisher im Unteren Kimmeridge Nordwestdeutschlands beobachtet. Über regionale und 
stratigraphische Verbreitung ähnlicher Cytherelloidea siehe auch Pokorny (1973: 32).



Bisulcocypris cf. planiverrucosa (Klingler, 1955)
Taf. 5, Fig. 10—13

Die hier erfolgte Zuweisung zur Gattung Bisulcocypris P into & S anguinetti, 1962 
ist aufgrund der Merkmale sowohl für das Material, das Klingler (1955) zugrunde lag, 
als auch für unsere Exemplare eindeutig.

Von den Abbildungen und dem Belegmaterial zu „Metacypris“ verrucosa Klin­
gler 1955 — nicht M. verrucosa JONES, 1885, die im Nachtrag 1955: 576  in planiverru­
cosa umbenannt wurde —, unterscheiden sich unsere Exemplare durch den länglichen 
Umriß und das in Dorsalansicht abgeplattet wirkende Hinterende. Die Skulpturmerk­
male sind gleich, ln unserem Material kommen solche Gehäuse vor, die keine Knoten 
oder Stacheln auf den Seitenflächen tragen, jedoch einzelne feine Stacheln am Vorder­
rand und am Hinterenut. aufweisen, neben solchen, die innerhalb der Netzskulptur der 
Seitenflächen 7— 9 kurze Dornen auf jeder Klappe tragen.

Bisulcocypris planiverrucosa (Klingler, 1955) ist die stratigraphisch älteste Art in 
Nordwestdeutschland und als Leitform für den Unteren Kimmeridge von Klingler 
et al. (1962: 163) benannt worden. Die Arten der Gattung Bisulcocypris gelten als 
Süßwasser-Ostrakoden.

Rhinocypris jurassica (Martin , 1940) = Uyocypris 
Taf. 6, Fig. 9

Gegenüber den rezenten Ilyocypris wesentlich kleinere, schmalere Art, die auf die 
Gattung Rhinocypris Anderson , 1941 bezogen wird.

Diese fossile Gattung gilt gleichfalls als Bewohner des Süß- bis Brackwassers.

D arw inuia oblonga (Roem er , 1839)
Taf. 6, Fig. 11

Stimmt morphologisch mit lebenden Darwinula-Arten gut überein, gilt deshalb als 
Süßwasser-Indikator.

SchuJeridea triebeli (Stegh a us, 1951)
Taf. 4, Fig. 11

Mindestverbreitung: Oberer Korallenoolith bis Einbeckhäuser Plattenkalk.

Die aus Heersumer Schichten und Omatenton angegebenen Vorkommen beziehen 
sich auf eine ähnliche, jedoch selbständige Art.

Galliaecytheridea dissimilis Oe r t u , 1957 
Taf. 4, Fig. 1

Diese Art wird seit Glash off (1964) häufig aus dem Bereich Oberer Korallenoolith 
— Unterer Kimmeridge angegeben. Sie bleibt auf den untersten Teil des Profils der 
Nordböschung beschränkt.



Galliaecytheridea postrodunda O fr tli, 1957 
Taf. 4, Fig. 2

Eine oft massenhaft auftretende Art, die ähnlich wie die rezente Cyprideis in der 
rechten Klappe der er er einen Posteroventralstachel aufweisen kann. Nur im untersten 
Teil der Nordböschung.

Galliaecytheridea wolburgi (Stegh a us, 1951)
Taf. 4, Fig. 3—6, Fig. 8

Ausgeprägter Sexualdimorphismus. Abgrenzung gegen G. dissimiiis: annähernd 
paralleler Verlauf von Dorsal- und Ventralrand, nicht so stark ungleichklappig. Bei G. 
postrotunda konvergieren Dorsal- und Ventralrand zum Hinterende. Stachelbildung 
ebenfalls auf er er beschränkt.

Galliaecytheridea hiltermanni (Stegh a us, 1951) (= Cyprideis)
Taf. 4, Fig. 7

Diese Art weicht ab von den übrigen zur Gattung Galliaecytheridea gestellten 
Ostrakoden durch den schräg nach hinten-unten abfallenden Hinterrand. In „Leitfossi­
lien der Mikropaläontologie“ (B artenstein et al. 1962 : 163) ist der Ersteinsatz dieser 
Art als Kriterium für die Grenzziehung Korallenoolith — Kimmeridge in Erdölbohrun­
gen gewählt worden. Siehe auch Kapitel 2: Mikropaläontologische Grenzdefinition. 
Vorkommen im Profil: siehe Tabelle 1*’.

Rectocythere nanus Pokorny , 1973 
Taf. 6 , F ig. 5, 7— 8

Diese Art wurde erstmals aus der Klentnice-Formation Mährens (C.S.F.R.) von der 
Lokalität Souteska, einem Kimmeridge-Äquivalent, beschrieben. Unsere Exemplare aus 
der Südböschung Probe 7 (Unterer Kimmeridge) lassen sich auf diese Art beziehen. Sie 
ähnelt der R. regu Joris M alz 1958 aus dem französischen Unterkimmeridge in der ein­
fachen Netzskulptur, unterscheidet sich aber durch unregelmäßigere Verteilung der 
Maschen, deren Leisten zu Knotenbildung neigen.

R. iugJandi/ormis (Klingler, 1955) weist demgegenüber eine walnußartige Skulp­
tur aus konzentrisch verteilten Rippen auf (siehe auch Pokorny 1973: 59).

Rectocythere (Lydicythere) rugosa M alz , 1966 
Taf. 6, Fig. 6

Diese Art wurde von Kubiatowicz (1983) auf die Untergattung Lydicythere Chri­
stensen  & K ilenyi 1970 bezogen. Sie unterscheidet sich von den übrigen aus Deutsch­
land bekannten Arten der Gattung durch die sehr grobe polygonale Netzskulptur. 
Südprofil, Probe3 (Unterer Kimmeridge).

Rectocythere? sp. A 
Taf. 3, Fig. 10

Ein zur Gattung Rectocythere zu stellendes Exemplar mit einer Kombination von 
Rippen und Netzleisten in der Art von R. rugosa, die vermutlich wegen dieser charakte­
ristischen Skulptur ebenfalls eine neue Art darstellt (vgl. Taf. 33, Fig.13—14 von D£pe- 
che in Oe r t u  1985).

*) Tabellen 1—4 siehe S. 217—220.



„Limnocythere‘‘ brevispina S tegha us, 1951

Die Zuweisung von Lim nocythere brevispina S teg iia u s , 1951 und Lim nocythere 
inflata S tegha us, 1951 zur Gattung Dicrorygma Poag , 1962 durch C hristensen (1965) 
ist schwer nachzuvollziehen. Beide Arten werden deshalb bei der Gattung Limnocythe­
re Brady, 1855 belassen. Für diese jurassischen Vertreter der an Rezent-Material be­
schriebenen Gattung werden ähnliche ökologische Ansprüche vermutet. Die Art L. 
brevispina gilt als Leitfossil für Brackwasserschichten des unteren Kimmeridge.

, ,Lim nocythere“ inflata Stegh a us, 1951 
Taf. 3, Fig. 12

Von dieser Art werden Skulpturvarianten beschrieben. Unsere Exemplare haben 
keine deutliche Netzskulptur. Vorkommen: siehe Tabelle 1. Die Art ist bisher aus dem 
Bereich Kimmeridge- bis Mittlere Münder-Mergel bekannt.

Exophthalmocythere /uhrbergensis Stegh a us, 1951 
Taf. 5, Fig. 6, 7

Diese in „Leitfossilien der Mikropaläontologie“ (B artenstein  et al. 1962) für den 
Mittleren Kimmeridge angegebene Art ist inzwischen seit G i .asiiofk  (1964) mehrfach 
aus dem Unteren Kimmeridge angegeben worden.

Exophthalm ocythere? gigantea Schmidt, 1954 
Taf. 5, Fig. 9

Trotz deutlicher Unterschiede zum Typus der Gattung, zu Exophthalmocythere 
/uhrbergensis S teghaus 1951, wird diese im Oberjura Nordwestdeutschlands weit ver­
breitete Art nicht als selbständige Gattung beschrieben, zumal Klappen-Exemplare mit 
inneren Merkmalen nicht überliefert sind.

Marslatourella? cf. exposita Malz, 1959 
Taf. 5, Fig. 5

Unter den seltenen Ostrakoden der Schicht 15 bei Gramann & Liebau (1974) 
kommt ein Vertreter der Gattung Marslatourella M alz 1959 vor, der sich durch einen 
zusätzlichen Knoten im vorderen Gehäusequadranten von der Typus-Art M. exposita 
M alz aus dem Oberen Bathonium Frankreichs unterscheidet. Bisherige Erwähnungen 
der Gattung beschränken sich auf den Dogger.

Gen. et sp. indet.
Taf. 5, Fig. 8

Ein Einzelexemplar einer bisher anscheinend unbekannten Gattung und Art aus 
der Bohrung KonradlOl, 637,7—637,73m.



MandeJstamia (Xeromandelstamia) aff. tumida Christensen & K ilenyi, 1970 
Taf. 6, Fig. 10

Diese Art stimmt annähernd mit dem Text und den Abbildungen la—d auf Taf. IV 
der Originalbeschreibung überein.

Sie unterscheidet sich von Mandelstamia rectilinea M alz 1958 lediglich durch die 
gröberen Netzmaschen und stellt möglicherweise ein jüngeres Synonym dieser Art dar.

Südprofil, Probe7 (Unterer Kimmeridge).

Eocytheropteron decoratum  (Schmidt, 1954)
Taf. 5, Fig. 1

Es ist versucht worden, das Vorkommen von Eocytheropteron decoratum als Krite­
rium zur Abgrenzung von Korallenoolith und Kimmeridge zu benutzen. Seit G lashoff 
(1964) sind ähnliche oder gleiche Ostrakoden auch aus dem Oberen Korallenoolith be­
kannt, was nicht ausschließt, daß es sich um Vorkommen beiderseits einer diachronen 
Faziesgrenze handelt.

Cetacella striata (Helmdach, 1971)
Taf. 5, Fig. 2, 3

Synonymie: siehe Schudack (1989: 467).

Diese ursprünglich aus dem Kimmeridge Portugals beschriebene Art hat Schudack 
aus dem tiefen Unter-Kimmeridge der Bohrung Thören WA 1 (879m) abgebildet (Taf. 1, 
Fig. 1—2).

Unser Exemplar auf Taf. 5, Fig.2, stimmt völlig in der Anordnung der Skulptur 
und im Gehäuseumriß mit diesen Abbildungen überein. Das Exemplar Taf. 5, Fig. 3, hat 
den gleichen Umriß, jedoch glatte Seitenflächen. Es ist deshalb zu vermuten, daß auch 
bei Cetacella striata eine völlige Reduktion der Berippung eintreten kann.

Vorkommen: Proben 5, 6, 8 des Profils an der Nordböschung — Unterer Kim­
meridge

Macrodentina (M.) iin eata  M artin , 1940 
Taf. 2, F ig . 13, 14, 16

Eine von den Autoren seit M artin (1940) offenbar verschieden abgegrenzte Art. 
Hier wird der Artfassung bei Malz (1958) gefolgt. Vorkommen: siehe Tabellen 1—4.

Macrodentina (Polydentina) pulchra pulchra (Sch m idt, 1955) = Clithrocytheridea 
Taf. 3. Fig. 1

Die Art wird hiermit von der Typlokalität Greitberg aus Bohrung Greitberg 1, K15, 
29,1—29,3 m, als Vergleich zu M. (P.) pulchra gallica abgebildet.

Macrodentina (P.) pulchra aff. gallica Glash off, 1964 
Taf. 3, Fig. 2, 3

Unterschiede zur Typus-Art siehe Glash off (1964: 36—37). Beide Unterarten 
kommen nach Glash off und späteren Arbeiten auch noch im Unteren Kimmeridge



vor. Im Profil der Nordwand ist M. (P.J pulchra aff. gallica alleinige Vertreterin und 
reicht nur bis Probe4.

Macrodentina ex gr. pulchra 
Taf. 4, Fig. 10

Unter den Macrodentinen der Probe 8 kommt ein Exemplar vor, das sich als eine 
Macrodentina pulchra ohne dorsoventrale Rippen beschreiben läßt. Die Unterschei­
dung lediglich punktierter Macrodentinen, von denen aus dem nordwesteuropäischen 
Malm inzwischen zahlre:che Arten bekannt sind, ist schwierig. In diese morphologi­
sche Gruppe gehört in Deutschland Macrodentina perforata K lincler, 1955, die jedoch 
erst im Oberen Kimmeridge beginnt.

Macrodentina (M acrodentina) aff. calcarata T riebel , 1954 
Taf. 6, Fig. 1, 2

Typische Exemplare mit dem namengebenden Posteroventralstachel fehlen in dem 
Material des Profils, sind aber aus dem Unteren Kimmeridge der Bohrung Thören WA 1 
(TK25 Lindwedel 3324) beschrieben worden,

Unsere Exemplare stimmen in den übrigen Merkmalen mit M. (M.) calcarata über­
ein und unterscheiden sich von der ähnlichen M. (M.) lin eata  durch ein Zusammenlau­
fen der Ventralleisten in der rechten Klappe, die im letzten Gehäuse-Drittel völlig 
verschwinden.

M. (M.) calcarata wurde bisher nur aus dem Unteren Kimmeridge der Typlokalität 
beschrieben.

Macrodentina (M.) intercostulata Malz, 1958 
Taf. 2, Fig. 15; Taf. 3, Fig. 4—7; Taf. 6, Fig. 3, 4

In Faunen, die wie hier ausschließlich aus umkristallisierten Gehäusen und Klap­
pen bestehen, ist die Unterscheidung auf Grund der Schloßmerkmale zwischen Macro­
dentina (M.) intercostulata M a lz , 1958 und Macrodentina (P.) steghausi (Klincler, 
1955) schwierig. Der auch bei mäßiger Erhaltung erkennbare Unterschied zwischen 
Macrodentina (M.) intercostulata und Macrodentina (P.) steghausi besteht in der Aus­
bildung der Ventralleiste, die bei Macrodentina (M.) intercostulata deutlich hervortritt 
und durch eine Ventralfurche getrennt wird. Der von M alz (1958: 29) erwähnte Unter­
schied in der Ausbildung der dorsoventralen Netzleisten ist allenfalls bei idealer Erhal­
tung und in Rasterbildern deutlich. Die von uns abgebildeten Exemplare lassen die aus 
dorsoventralen Leisten, Netzmaschen und Porenkanal-Mündungen kombinierte Skulp­
tur der Seitenflächen erkennen. Die Netzleisten neigen zu celalater Verdickung (siehe 
Taf. 3, Fig. 4—6 im Vergleich zu Fig. 7).

Macrodentina (Polydentina?) vinkeni n. sp.
Abb.2, Taf. 2, Fig. 1—12

Name: Nach Herrn Ltd. Direktor und Professor Dr. R. V inken , der das Blatt 3826 
Dingelbe der Geologischen Karte von Niedersachsen 1:25000 (TK25, Nr. 3826 Schel­
lerten) aufgenommen hat.



H o 1 o t y p u s : das als Fig.5 auf Taf. 2 abgebildete Exemplar, Typenkatalog Nr.T448/5.

S t r a t u m  t y p i c u m :  Unterer Kimmeridge, Probe Mfl

L o c u s  t y p i c u s :  Autobahn-Aufschluß bei km 183 + 400, TK25 3826 Schellerten

D i a g n o s e :  Eine Art der Unterfamilie Progonocyhterinae SYI.VKSTKK-BraI)I.HY, 1948 
in der Fassung von MAiy. (1961), die im Schloßbau der Untergattung Macrodentina 
(Polydentina) M a lz , 1958 entspricht. Die eingezogenen Seitenflächen und die im Vor­
derteil und Hinterteil stark verschiedene Skulptur unterscheiden die neue Art so weit 
von den übrigen zu dieser Untergattung gestellten Ostrakoden und auch von der Gat­
tung Macrodentina, daß die Zuweisung mit Vorbehalt erfolgt.

B e s c h r e i b u n g :  Linke Klappe größer als die rechte, im Bereich des vorde­
ren Dorsalrandes überstehend. Dorsalrand nach hinten abfallend. Vorderende schief- 
dorsoventral gerundet. Hinterende mit stumpfem Posterodorsalwinkel und annähernd 
geradem Abfall zur posteroventralen Rundung. Ventralrand konvex, zum Hinterende 
hochgezogen. Ventrale Umrißlinie von der geringfügig überstehenden Wölbung der 
Seitenflächen gebildet.

Abb. 2: Macrodentina (Polydentina) vinkeni n. sp., linke Klappe mit Darstellung des Schloßaufbaus.

Gehäuse in Dorsalansicht deutlich ungleichklappig. Linke Klappe mit wulstiger 
Dorsalrippe, die der rechten fehlt. Der Vorderrand erscheint in Dorsalansicht deutlich 
ausgezogen und zugeschärft. Seitenflächen im Mittelteil des Gehäuses eingezogen. Ge­
häuse im hinteren Drittel am breitesten.

Skulpturenfeld im vorderen Gehäuseteil von einer kräftigen Vorderrandrippe ein­
gefaßt und aus dorsoventralen Leisten bestehend, die sich ventralwärts U-förmig zu­
sammenschließen.

Hinterer Gehäuseteil mit einer Kombination von dorsoventralen Leisten und Netz­
maschen versehen. Rippenornament wulstig, grob. Ventralfläche mit zahlreichen 
Längsleisten und dazwischenstehenden Grübchen. Laterale Porenkanäle dick, weit- 
ständig, sowohl zwischen als auch auf den Rippen mündend.

Schloß der Untergattung Polydentina entsprechend ausgebildet, mit terminalen, 
gekerbten Zahngruben und einer nach vorne verdickten, undeutlich gekerbten media­
nen Leiste in der linken Klappe. Innenlamelle breit und verwachsen. Zentrales Muskel­
feld bei unseren Exemplaren nicht sichtbar, desgleichen auch etwa vorhandene 
randst&ndige Porenkanäle.



Larvale Exemplare mit einzelnen Stacheln an Vorder- oder Hinterende.
B e z i e h u n g e n :  Wegen der eingezogenen Seitenflächen ähnelt die vorlie­

gende Art der Gattung Platycythere Bä t e , 1967 aus der brackischen Aestuarine Series 
des englischen Bathonium, unterscheidet sich aber durch den nach Art der Gattung 
Macrodentina zugeschärften Vorderrand und die deutliche Zweiteilung der Skulptur 
auf den Seitenflächen.

Die zweigeteilte Skulptur erinnert an die Verhältnisse bei der kleinwüchsigen Gat­
tung Paranotacythere B assio un i, 1974 und bei Pseudohutsonia hebridica W hatley , 
1970, die wie die übrigen Arten der Gattung ein gedrungenes Gehäuse aufweist.

Die Zweiteilung der Skulptur und die seitliche Abplattung fehlt den bisher zu Mac­
rodentina (Polydentina) gestellten Arten, von denen noch am ehesten Macrodentina 
(P.) steghausi cuneata Malz 1958 in den Gehäuseproportionen übereinstimmt.

M a t e r i a l :  Autobahn-Aufschlüsse auf Blatt Nr. 3826 Schellerten der TK25 (~ 
GK25 Dingelbe):

Pr. G 8 (F 47 413) 5 G
Pr. 8 (F 95 188) 51 G 10 Kl
Pr. 9A (F 95 190) 3 G
Einzelprobe bei km 182 + 770 (F 95 197), 2 G
Bohrung Konrad 101, TK 25 Lebenstedt-Ost 3828,
Kern bei 630,16—630,20 m; 7 G.
R e i c h w e i t e :  Bisher nur mit enger Reichweite im Unteren Kimmeridge der 

Region Hildesheim—Braunschweig bekannt.
V o r k o m m e n :  ausschließlich in der Zone der Galliaecytheridea hiltermanni
Ö k o l o g i e :  Bisher auf dunkle Mergeltone beschränkt, die keine Foraminife­

ren oder Echinodermen, dafür aber eine individuenreiche und diverse Ostrakodenfauna 
enthalten. Brackwasser, niedrigenergetisch?

Abb. 3: Teildarstellung eines Macrodentina-Schlosses an Macrodentina  n. sp. A (Taf. 3, Fig. 9).

Macrodentina (M.) sp. A 
Taf. 3, Fig. 9

Eine linke Klappe einer konzentrisch gerippten Art der Gattung, die in diesem 
Merkmal an M. (P.) rudis Malz  1958 des Mittleren Kimmeridge erinnert. Die Schloß- 
merkmale (Abb.3) entsprechen jedoch Macrodentina (Macrodentina).



Abb. 4: SAulenprofile im Grenzbereich Korallenoolith/Kimmeridge der Nordböschung im Bun­
desautobahneinschnitt zwischen km 183 + 200 bis 183 + 0 0 0 .1  • Kalkstein, 2 -  Kalkstein mit 
Lamellibranchiaten, 3 -  Drusenbildung im Kalkstein, 4 -  ThaJassionides-Bauten im Kalkstein, 
5 -  ooidfQhrander Kalkstein, 8 -  Kalkmergel, 7 -  Knollenmark, ft -  ooidfOhrende Kalkmergel, 

0 -  Schlußstein mit Holzresten, 10 -  Tonmergel.
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Abb. 5: Siulenprofil des Kimmeridge an der Südböschung 
im Bundesautohahneinschnitt bei km 183 + 500.

1 -  Kalkstein, 2 -  ooidführender Kalkstein, 3 -  Kalkstein 
mit Brachiopoden, 4 -  Kalkstein mit Lamellibranchiaten, 

5 -  Kalkmergel, 6 -  sandig, ooidführender Mergel,
7 -  Schluffstein, 8 -  Tonmergel mit Lamellibranchiaten, 
9 -  sandiger Mergel mit Tonachmltxen, 10 -  Tonmergel.



Macrodentina subgen. et sp. indet.
Taf. 3, Fig. 11

Amphicythere con/undens Oertli, 1957 
Taf. 4, Fig. 9

Diese ursprünglich aus dem Jura des Pariser Beckens beschriebene Art wird bereits 
von G lashokf (1964) aus dem Bereich Mittlerer Korallenoolith bis Unterer Kimmeridge 
angegeben.

5 Stratigraphische und ökologische Faunenanalyse

Die Verleitung der Mikrofossilien, Ostrakoden und Foraminiferen und der Meso­
fauna sowie der ChaTophytenreste ist in den untersuchten Teilaufschlüssen an der 
Autobahn unterschiedlich. Im Nordprofil sind die Proben M4 und M3 noch in dem Be­
reich, der wegen des Vorkommens von Macrodentina pulchra puJchra und Galliaecyt- 
heridea dissimilis den Mikrofaunen des Oberen Korallenoolith und des tiefsten 
Kimmeridge entspricht. Für diesen Bereich bietet sich die Definition einer Zone der 
Macrodentina pulchra an, die allerdings nach Glashoff (1954) und eigenen Beobach­
tungen sowohl den Oberen Korallenoolith als auch den tiefsten Kimmeridge umfassen 
sollte.

Z o n e  d e r  M a c r o d e n t i n a  p u l c h r a :
Beginn: Ersteinsatz von Macrodentina (P.) pulchra pulchra
Ende: Erlöschen von Macrodentina pulchra
Wichtige Begleitform: Galliaecytheridea dissimilis (längere Reichweite, Beginn
nach G la sh o ff : tiefer im K orallenoolith).

Es folgt ein Bereich mit Macrodentina (M.) lineata und Macrodentina (M.) interco- 
stulata. In seinem oberen Anteil kommen erstmals Limnocythere inflata und Cetacella 
striata vor, als Anzeiger verminderter Salinität. Dieser Bereich galt zunächst als typi­
scher Unterer Kimmeridge, jedoch ist der Ersteinsatz beider Arten mindestens seit 
Glash off (1964) auch im Oberen Korallenoolith anzunehmen.

In Teilen des niedersächsischen Beckens, nicht aber am Harzrand, ist mit dem Auf­
treten von Galliaecytheridea hiltermanni ein enger Bereich auszugrenzen. Für diesen 
bietet sich die Definition einer Zone an.

Z o n e  d e r  G a l l i a e c y t h e r i d e a  h i l t e r m a n n i :

Reichweite: ident mit Gesamtreichweite der Art.
Begleitformen: Macrodentina lineata, M. intercostulata, Eocytheropteron decora- 

tum. Diese Zone umfaßt im Nordprofil die Proben M 7 bis M9. In Niedersachsen ist die­
se Zone auf einen tieferen Teil des unteren Kimmeridge beschränkt. Im Südprofil sind 
Schichten aufgeschlossen, die jünger als diese Zone sind, jedoch auch noch dem Unter­
en Kimmeridge angehören.

Die Zone der Macrodentina pulchra ist wegen des gleichzeitigen Vorkommens von 
Lenticulina sp. (Foraminiferen) und Echinodermenresten marin. Der Bereich mit Mac­
rodentina lineata und Macrodentina intercostulata enthält sowohl Echinodermenreste



und Foraminiferen, als auch Limnocythere und Cetacella als mögliche Süßwasser- 
Indikatoren.

Die Zone der Calliaecytheridea hiltermanni. innerhalb dieses Bereichs mit Macro- 
dentina lineata und M. intercostulata, weist mit Probe M 8 die größte Artenvielfalt auf. 
Auch die Proben M 2 bis M 7 der Südböschung führen Charophyten, zugleich aber Echi- 
nodermen und Foraminiferen.

Die Erklärung für die ,,gemischten“ Populationen von Süßwasserorganismen und 
marinen Fossilien wird mittels eines Faziesmodells versucht.

6 Faziesmodell, abgeleitet aus Fossilführung und lithologischen Befunden

Ein Faziesmodell, das die Verhältnisse des Gebietes zur Zeit des Oberen Koralle- 
noolith und des Unteren Kimmeridge erklärt, muß folgenden Anforderungen genügen: 
Befriedigende Interpretation der Karbonat- Gesteinstexturen; Rekonstruktion des ge­
meinsamen Vorkommens mariner und brackisch-limnischer Faunenelemente; Deutung 
der Entstehung von Algenkrusten, die Hohlräume umhüllen. Auch die auf Abb. 4 dar­
gestellte Schluffstein-Rinne mit Holzresten bei km 183 + 200 der Nordböschung muß 
erklärt werden.

Ooide im eigentlichen Sinne mit radialstrahlig angeordneten Kristalliten kommen 
in beiden Profilen nicht vor. Stattdessen sind Karbonatgesteine mit kugelig-schaligen 
Gebilden, die Schulze (1975) gleichfalls als Ooide bezeichnet hat, in der Südböschung 
vorhanden (Abb. 5, Taf. 1, Fig.8). Auch diese Gebilde sind wie echte Ooide Anzeiger 
von Wasserbewegung im strandnahen Bereich. Als Reste marin stenohaliner Organis­
men finden sich in den Proben Echinodermenreste.

Andererseits sind Proben vorhanden, die Süßwasser-Ostrakoden oder Charophy- 
tenreste führen. In einzelnen Proben kommen diese Organismenreste, die verschiedene 
Salinitäten anzeigen, gemeinsam vor.

Die Algenkrusten, die Hohlräume umhüllen, sind auf einem besonders gut lös­
lichen Substrat gewachsen. Nach Erfahrungen mit Tiefbohrungen und Streckenprofilen 
der ehemaligen Eisenerzgrube Konrad kommen bereits im Unteren Kimmeridge knollige 
Anhydrite vor, die hier das Substrat der Algenkrusten gebildet haben können. Ein Hin­
weis auf zeitweilig hypersalinare Bedingungen ist damit gegeben.

Diesen Verhältnissen entspricht zur Zeit die Küstenregion von Abu Dhabi im Persi­
schen Golf. Hier bilden sich bei Temperaturen von 23 °— 3 6 °  und im Bereich von 
Salinitäten von 42,7%o bis 66,9%o ähnliche Sedimente und Sedimentstrukturen, beson­
ders auch Salzkrusten (Sabkhas), die dem sehr ariden Klima entsprechen.

Beschreibungen der Bildungsbedingungen und dazugehörige Abbildungen von 
Sedimenten dieser Region finden sich bei Evans et al. (1973) und S hinn (1983).

Die Mikrite mit algenumkrusteten Bioklasten (Taf. 1, Fig. 7), die Gastropoden in 
„Mumienerhaltung“ aufweisen können, sind typisch für lagunäre Verhältnisse.

Das auffälligste siliklastische Sediment des Aufschlusses in der Nordböschung sind 
Schluffsteine mit unregelmäßig eingelagerten Holzresten. Während die Karbonatgesteine 
in beiden Straßenböschungen leicht als Flachwasser-Sedimente zu deuten sind, muß es



sich wegen der fehlenden Regelung der Holzreste in den Schluffstein-Massen (km 183 
200) um Rinnenfüllungen handeln, die zeitweise als Schlammstrom geflossen sind.

Wir gehen daher davon aus, daß in diesem Gebiet nach Ablagerung der Flachwas­
serkarbonate des Korallenooliths lagunäre Verhältnisse mit raschen Salinitätswechseln 
und Einstrom vom Land geherrscht haben, wobei es in der Strömungsrinne zum Sedi­
mentfließen kommen konnte.

Abb. 6: Schematisierter Rekonstruktionsversuch des Ablagerungsmilieus im Korallenoolith/ 
Kimmeridge-Grenzbereich in der Umgebung von Hildesheim (verändert nach Shinn 1983:173).

Die hiermit verglichenen Sedimentationsverhältnisse im Persischen Golf werden 
von S hinn (1983: 173, Abb. 4) in der Modelldarstellung zusammengefaßt. Unsere Dar­
stellung der Verhältnisse im Bereich der Autobahn-Aufschlüsse (Abb. 6) lehnt sich 
hieran an.
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Tabelle 1: Mikrofaunen im Profi labschnitt km 183 + 200, Nordböschung

/ ■ v * "

Proben-Nr.

Schuleridea triebeli 

Cytherelloidea sp. A OERTLI 

Cytherelloidea ex gr. weberi 

Nodophthalmocythere vallata 

Galiiaecytheridea wolburgi

Macrodentina sp. 

Macrodentina lineata 

Macrodentina intercostulata 

Macrodentina aff. calcarata 

Eocytheropteron decoratum

Lenticulina sp.

Echinodermata

Gastropoda

Lamellibranchiata

Pisces

Holzreste

jwm 1 BSTClMft Gliederung

unterer Kimmeridge Lithologische Gliederung



Tabelle 2: Mikrofaunen im Profilabschnitt lun 183 + 250, Nordböschung

Proben -  Nr.

Darwinula oblonga 

Limnocythere inflata ̂  

Limnocythere brevispma 

Schuleridea trfebeU 

Galliaecytheridea post ro t und a

Galliaecytheridea hiltermanni 

Galliaecytheridea wolburgi 

Macrodentina tineata 

Macrodentina intercostulata 

Macrodentina vinkeni n. sp.

Macrodentina aff. calcarata 

Exophthalmocythere gigantea 

Exophthatmocythere sp. indet. 

Eocytheropteron decoratum

Eoguttuiina sp.

Gastropoda

Serpulidae

Echinodermata

Pisces

Charophyfen- Oogonien

jwm 1 nad
Gliederung

unterer Kimmeridge Lithologische Gliederung



Tabelle 3: Mikrofaunen im Profilabschnitt km 183 + 400, Nordböschung
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Tafeln 1—6



F ig .l:

Fig.2—3:

Fig.4:

Fig. 5:

Fig. 6:

Fig. 7:

Fig. 8:

Fig. 9:

Fig. 10:

Tafel 1
Bioturbater Biosparrudit mit mikritischer Matrix und z.T. angebohrten, schwarzum- 
sflumten Intraklasten. Die Mikritrinde der Intraklaste geht auf bohrende Organismen 
zurück und kann zusätzlich von Algen und sessilen Organismen besetzt sein. Im Kern 
der Intraklaste sind oft Fossilreste (Bioklaste), wie Foraminiferen, Gastropoden und 
Echinodermen, eingeschlossen. Manche Fossilien werden durch neugebildeten Kalzit 
ersetzt.
Balkenlänge: 1 mm, S 2035

Dolomitisierter Schluffstein mit Lamellibronchiaten. Die Schalen der Lamellibranchia- 
ten zeigen noch die ursprünglichen Strukturen. Sporadisch treten vergelte Pflanzen­
reste und Knochensplitter auf. Korrodierte Intraklasten sind selten.
Fig.2: Balkenlänge 1,5 mm
Fig. 3: Balkenlänge 1 mm, S 2039 Knochenrest

Eingeregelte Intraklaste mit sehr geringem Fossilanteil (Echinodermen). Eine dunkle 
Mikritrinde ist nicht bei allen Intraklasten vorhanden. Die Grundmasse bildet an der 
Basis ein Mikrit (dort ungeregelte Intraklaste), nach oben wird der Mikrit durch Karbo­
natzement ersetzt (dort eingeregelte Intraklaste). Nach unten sind die Intraklasten an­
gereichert (Gradierung).
Balkenlänge: 1,75 mm, S 2038

Biosparrudit. Intraklaste und Bioklaste in mikritischer Matrix. Bioklaste mit Lenticuli- 
na sp. (oben Mitte), Haplophragmoides? sp. (rechts unten).
Balkenlänge: 1 mm, S 2035

Ein großer dunkler Intraklast eines Mikrit-Kalksteins mit zahlreichen Schalenbruch­
stücken von Lamellibranchiaten. Das umgebende Gestein besteht aus einem helleren 
Mikrit, in dem Foraminiferen und Gastropoden schwimmen. Sortierung schlecht. 
Balkenlänge: 3 mm, S 2036

Umkristallisierter Gastropoden-Bioklast mit korrodierter Schalenoberfläche und 
dunklem Mikritsaum, im letzten Umgang ein hakenförmiges Quarzkom. Im übrigen 
sind Ooide im Anfangsstadium neben Intraklasten zu erkennen. Vereinzelt treten 
Quarzkörner in der Matrix auf.
Balkenlänge: 0,5 mm, S 2193

Ooide und Bioklaste in mikrosparitischer und mikritischer Matrix. Bioklaste: Forami­
niferen, Gastropoden und abgerollte Echinodermenreste. In einigen Ooiden sind 
Quarzkörner eingeschlossen.
Balkenlänge: 1 mm, S 2192

Lamellibranchiaten. Klappe mit eingeschwemmten Intraklasten, die in mikritischer 
Matrix schwimmen. In der Matrix Foraminiferen, Ostrakoden, Gastropoden, Lamelli­
branchiaten und opake Körnchen.
Balkenlänge: 3,5 mm, S 2190
Biomikrit mit massenhaft auftretenden Ostrakodenschalen (teilweise Schachtelung) 
und schwarz umsäumten Intraklasten.
Balkenlänge: 1,1 mm, S 2189
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Tafel 2

Kif.. 1 12: Mucrodentiuu fl’olvdenfina) vinkeni n .sp . Profil bei km IH3 + 400. Mikro-Nr. 
0518H

Ki8 . 1: er Hehäuse. 52x. T44H/1

l-ig. 2: er C.ehäuse. 52 x. T  44H/2

Fig. 3 — 4: 9  Dorsal- und V enlralansicht. 52x, T448/3—4

Hg. 5: er Hehäuse. Holotypus, 52x, T44H/5

l-ig. 0: 9  linke Klappe, 52 x. T44H/0

Kig. 7 H: er Dorsal- und Venlralansicht. 50x, T44H/7 H

Fig. 0: er linke Klappe mit Schloßansicht. 52x, T44H/0

l-ig. 10: V linke Klappe mit Scldoftansicht, r>2x, T44H/IO

l'ig- 11: (iehäuse im Uirvensladium mit deutlich sichtbarer Medomung am Vorder- und 
H interland. OOx, T44H/I1

Fig. 12: linke Klappe einer lxirve, OOx. T44H/12

Fig. IM —14. 
10:

M a cn x lc n t im i  |Mor rodenlinn) lin ca ln  Maktin. 1040

l ’ig. 13: 9  r.ehäuse mit deutlich hervortretender Ventralrippe. 52x, Mikro-Nr. 05 101. 
T44H/22

Fig. 14: er rechte Klappe mit Schlohansicht, 42x, Mikro-Nr. 05 101, T44H/2I

Fig. 10: er Gehäuse. 52x. Mikro-Nr. 05 IHH, T44H/1H

Fig. 15: M iicnxlenlinn IM nenxlenliixi) inten osfululu Mai./.. I05H, 
or (lehäuse. OHx. Mikro-Nr. 05 IHH. T44H/I0
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Tafel 3

' » “ l- *  l're ilb o iK I. k IS.

T « “ , r ^ b n ' in" ' ,Mh:hm  " lf * ■ « * »  <"a......1!m4 „r Mi k r i ) Nr

'»o. .... ... 1!)M l v M i k m .Nr

nimm,,,, IM., , „ l „ r Ma| ,,
T45.V4. «ex A " '  M lk ' "  Nr. »5 t«;.

T4r.r»/:i, 4r>*

T4sr»/r.. r»2\

l'r.r,. M ilm -N r. »r, |Hr,. T 4j.,,_| l(|lx 

W  l M
Vf,..., , .. • 41» 1 r..»A. M ikru-Nr. «ir> l'M) J jjn/vr r .,

S|>, A ,vA . M.WN,: T45V1 41x

................ S|’ A , V " -  M ik 'V 'N r. »5 MM». T45.V7. W lv.

. ............ .......• M ik io-N r. f.r» ...7  ...............
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ImB. 1: 

Kig. 2: 

Hg. :i - *i: 

l'ig. U: 

l-ig. 4: 

l ’ig. S: 

Kig. (>: 

l'ig- 7: 

Fig. H: 

Fig. ‘I: 

Fig. 10: 

Fig. 11: 

Fig. 12;

Tafel 4

( ia ll iu r ry lh rr it lra  d is s im ilis  O i ik t i.i , 11IB7 Pr. «, M ik ro -N r .  OB 1*10, T45B/0. OOx 

C n llia a cy th rr id ra  po.sfroliindo C)i :k i i .i , 1SIS7 Pr.O. M ik ro -N r .  OB 180. T 440/14. OOx 

(lu lliu ccy lh crit lna  ivo ihu rg i (St k c i ia u s . 10B1). V .

P r .8. M ik ro -N r .  OB 188. T 4 4 0 / IH , B2x 

P r .0, M ik ro -N r .  !»5 1 Hi». T 4 4 0 / I7 .  4 l x  

Pr.H. M ik ro -N r .  OB 188. T 4 4 0 / I0 ,  4 Ix  

P r . ‘I, M ik ro -N r .  OB 180. T448/20, :i4x

(ia llifw t.y llw ridna  l iilto r in o n n i (St k u i a u s , 10.B1) Pr.O. M ik ro -N r.  OB 180. T 4411/1 :i. 4Bx 

(Ujlli(nn:ytlwrid(m  »volhm^g/ (Sn ic iiA iis , I0B 1 ) P r.O A , M ik ro -N r .  OB 1*1(1. T 440/20. ;17X 

A m p li ir y lh o re  < o n jt iiid rn s  ( ) i :k t i.i . 10B7 Pr.:i, M ik ro -N r.  !lf> in:i, T 440/2, 7Bx 

M n cro d rn tin u  ox gr. p ii/ riim  Pr.H. M ik ro -N r.  OB IHH. T440/2H . B2x 

S c h u le n d e n  trirltnli (Sli:c:ii \i 'S. 10B I) Pr.O, M ik ro -N r.  OB 180. T 4 4 0 / IB .  7.r>x 

C y th n r r lln id ru  sp. A  O K K 'I 'I. I.  I0B 7  Pr. A n. M ik ro -N r.  ‘IB lOB. T 4 4Bx





Tafel 5
Kig. 1: Kocyllu;ropl«*mii d cro n iln m  (Sc h m id t , 11154) Kr. 5. M ik ro -N r. 115 1H5. T441I/5. 75x

Kig. 2: Cataculla striata H k i.m o a c i i, 11171 Kr.H, M ik ro -N r. 1)5 1HH. T44D/11, 52x

Kig. :i: (,cta<:cll<i cf. striata H m .m d a c i i. 11)71 Kr.H, M ik ro -N r. 1)5 1HH. T441I/12, (iHx

Kig. 4: (Ä ’lhrrulla  sp. Kr.H, M ikro -N r. 5)5 1HH, T449/1), (i4x

Kig. 5 Marslataarrlla'f sp. cf. M. exposilo  M a i ./., 11)51) M ik ro -N r. 47 420. T44D/20. 41x

Kig. 0, 7: H xophthahnarythrrr  lu hrbrrgcnsis S t k o iia i is, 11)51 Kr.«. M ikro -N r. 1)5 11)0. T455/H. 
OHx

Kig. H: Con. ol sp. indol.
Ilo h m iig  k o n m d  101, 0.)7,70 ~ 0:i7,7:i m M ik ro -N r. 02H,')0. T44D/22. 52x 

Kig. 1): K xophl/i(d iiio ry lh «iv7  g igon lco  S c h m id t , 11)54 Kr.H, M ik ro -N r 1)5 IHK. T44H  17. 45x

Kig. 10. 11:H isiilcocvpris  cf. p lo fiivcrm cosn  (ki.iNCi.i:i<, 11)55), V .  Kr.H, M ikro -N r. 1)5 IHK,
T44H/1:» 14. 52x

Kig. 12. K l:f i isd lro r i  pri.s cf. pJoniv im tiiu isii (K i.in ci.cr . 1055), o " , Kr. H, M ikro -N r. 1)5 IHM,
T 4 4 H /I5  10. 52x
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Tafel 6

Profil Siidböschung

M a c m d r n l i n a  (M.J off (ulourolo T kikhki., 1B.r>4 Pr.:i, M ikro-Nr. OfitiOr».

l-'ig- 1: T  440/17. :»7x

Kig. 2: T44U/:i. 52x

l-'ig- M orrodonlm u (M.J in t r r c o s t u lu t a  M a i./, IO.r>H Pr. 7, M ikro-Nr. 05B0H, T440/12, OHx

l-’ig 4: Mncmtlnnlinn |M.) i n l r r r n s ln ln ln  M a i./. I ‘IS8 Pr. 4. M ikro-Nr. OliOOO. T440/7, liOx

l-’ig- *r>: H n c t o c y t h r m  noniis hiMwisiY, 1 ‘»7TI Pr.4. M ikro-Nr. dfiliOü, T44()/(>, H2x

l-'ig- «: Hedoi:yfln.T«f (l.yiiirylhnrr) h iro so  (M a i./.. 1 *)(>(>) Pr..l, M ikro-Nr. «ir»*»nr», T440/I, r>Ox

H g .  7 — H: H n c lo cy th rm  n o m is  Po m i k n y , 107.1 Pr. 7. M ik ro -N r .  «ir»<»C1K

l-’ig- 7: T 4 4 0 / 1 1. H2x

l’’ig- H: T 440/10, H2x

l-’ig. 0: M h in o c v p r is  jnm ssirt i ( M a r t in , 1040) Pr. 1. M ik ro -N r .  0.r»(»o:i, T4 ;»0 '22 , 7 Ix

l 'ig  1»: M u m in ls lo m iu  (Xnrou iu m in istm iiiu/  «iff. t iiiiiidu  ( I i ik is it n s k n  ä  K i i .i w i , 1070 Pr. 7. 
M ik ro -N r .  05B0H. T 44 0/10. 00x

l-ig. 11: D o n v in t i lo  ol>lon.R(i (K<il:m i-:i<. lllilO) Pr. 1. M ik ro -N r .  05  00:1. T4:id/25. 4 1 x




